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erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen. 
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eis wöchentlich: 1 Sgr. 9 Pf., mit Wetenlofn 2 Sgr., monatlich: 7 Sgr. 6 Pl. 


mit Votenlohn 8 Sgr. 6 Pf, vlertellahrlich: 22 Sgr. 6 Bf, mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. — Der Abonnements - Preis if bei allen Poſtanſtalten des 
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Inlandes 25 Sgr.; des Auslandes 1 Thlr. 6 Sgr. — Inſerate die geſpaltene Petitzelle 2 Sgr. 8 
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—Beſtellungen auf die 


Berlin, Dienſtag, den 28. Dezember. 


1852. 


„Uewähler-Zeitung“ für das erſte Quartal 1853 beliebe man hierorts 


bei den bekannten Zeitungs⸗Diſtributeuren, Spediteuren und der Expedition dieſer Zeitung zu 


machen. 


er Geſetze und 
der Zuſtände. 


Es giebt wirklich Leute, die da glauben, daß man nur 
die vormärzlichen Geſetze herzuſtellen brauche, um die vor⸗ 
märzlichen Zuſtände herzustellen. Um ſolchen Leuten ihren 
Irrthum deutlich zu machen, giebt es kein beſſeres Mittel, 
als ſte auf die Geſchichte Spaniens zu verweiſen. 

Kein Land in der Welt hatte ſich ehedem ſo feſt vor 
dem Geiſt der neuern Zeit verſchloſſen als Spa⸗ 
nien. Dort herrſchte bis in dieſes Jahrhundert hinein 
Alles, was nach dem Geiſt der Reaktion ein Volk beglücken 
kann und die Revolution für immer erdrücken muß. Spa⸗ 
nien war ein allerchriſtlichſter Staat und Niemand ward 
darin geduldet, der nicht Glied der eh fie Kirche war. 
Die Geiftlichkeit hatte dort alle Privilegien, die jemals die 
Herrſchſucht einer Kirche ausfindig zu machen im Stande 
war. Die Klöſter waren in einer Blüthe, wie fie nirgend 
in der Welt eriſtiren. Um den reinen Glauben zu erhal» 
ten, exiſtirte auch die Inqutſttion, das heißt ein Gericht von 
Geiſtlichen, welches Ketzer geheim ins Gefaͤngniß werfen, 
vor ein Tribunal von Geiſtlichen ſtellen konnte, ein Gericht, 
das die Folter anwendete, um Geſtändniſſe zu erpreffen, 
ein Gericht, das wegen Ketzerei zum Feuertode verurtheilen 
konnte. — 5 5 

Neben dieſer Macht der Kirche ſtand die Macht de 
Abſolsuismus ſo ungeſchwächt wie nirgend in der Welt. 
Der Thron war unbeſchränkt und umgeben von dem, was 
man oft als die Stütze der Throne bezeichnet hat, von ei⸗ 

nem hohen ſtolzen Adel, der zwar gegen den Thron keine 

Rechte zu vertreten hatte, aber ſich dafür durch ſeine Un ⸗ 
terthanen zu entſchävigen ſuchte, die er möglichſt gründlich 
auspreßte und die alle Laſten tragen mußten, welche die 
ſtolzen Stützen des Thrones ihm auferlegten. 


Die Neaktion * Reaktion 


Auswärtige wollen ſich möglichſt frühzeitig 
wenden. Die Preiſe find oben angeführt. 


gleich er nicht der Ma 


an die nächftgelegenen Poſtanſtalten 
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Mit einem Wort: Spanien war ein geſegneter Staat 
des vollendetſten Unterthanenverſtandes und in ihm herrſchte 
nur die Autorität und nicht eine Spur von Majorität. 

So war es bis der Kaiſer Napoleon dieſes Land er⸗ 
oberte, und nun ſchaffte er die alte Autorität ab, und ob⸗ 
war, der die Majorität in ihr 
Recht einſetzen mochte, hatte er doch das unſterbliche Ver⸗ 
dienſt, das Volk von den tauſend Plagen des ſogenannten 
guten alten Regiments zu befreien, und Spanien eine Ge⸗ 
ſtalt und innere Verfaſſung zu geben, die der neueren 
Zeit unendlich näher ſtanden als der Zuſtand, der ſo eben 
geherrſcht halte. Die Inquiſttion wurde abgeſchafft, die 
Mönchsorden aufgelöſt, viele von den Gütern der Geiſt⸗ 
lichkeit dem Staate einverleibt, der Abſolutismus hörte auf 
und das Recht der Geſetzgebung ging wenigſtens zum Theil 
auf Volksrepräſentanten über. 

Allein kaum war das ſpaniſche Volk vom Druck der 
alten Tyrannei befreit, als es auch das Joch des neuen 
Eroberers Napoleon nicht tragen wollte. Es begann ein 
hartnäckiger Bürgerkrieg gegen den damals allmächtigen 
Eroberer Napoleon und das Ende deſſelben war, daß das 
Volk ſich wirklich befreite, daß Napoleon, der im Jahre 
1812 in Rußland eine ſtarke Niederlage erlitt, zugleich 
Spanien verlor und nunmehr wieder der König von Spa⸗ 
nien Ferdinand der ſtebente den Thron beſtieg! 

Von jetzt ab iſt die Geſchichte Spaniens die merkwür⸗ 
digſte aller europäiſchen Völker. i 

Das Volk hatte den fremden Eroberer vernichtet und 
dem angeſtammten Königshaus die Macht wiedergegeben. 
Aber zugleich mit dieſer Macht gab ſte ihm eine Verfaſſung, 
die Verfaſſung vom 18. März 1812, die der Konig als 
Grundbeſtimmung der künftigen Regierung beſchwören ſollte. 
— Wenn je ein Land es verdient hatte, freiſinnig regiert 
zu werden, ſo war es Spanien, das in vollem Sinne des 


> 


Wortes die Freiheit erobert hatte, und ſie nun bor dem 
Thron des angeſtammten Königshauses vertrauensvoll nie⸗ 
derlegte, damit fle von dem König geſchützt werde. 

Allein mit Ferdinand dem ſtebenten kehrten auch Alle 
wieder zurück, die ehedem durch die napoleoniſche Eroberung 
ver t wurden: die Pfaffen, die Mönchsorden, die ehe⸗ 
maligen Gewalthaber, die Inquiſttion, und dieſe traurigen 
Begleiter des geretteten Königthums ſtellten die Lehre auf, 
daß der Monarch zu keiner Zujage verpflichtet ſel, daß er 


keine Verheißung zu erfüllen brauche, und daß das Volk 


am glücklichſten ſein würde, 
Zuſtand hergeſtellt ſei. 

Der König ſchenkte den Einflüſterungen dieſer ſeiner 
Umgebung ein willig Ohr. Nicht nur verweigerte er die 
Aufrechthaltung der Verfaſſung, es ſollte auch ein verdienſt⸗ 
liches Werk in Gottes Augen fein, wenn bie Volksfreunde, 
die dieſe Verfaſſung ins Leben riefen, eingekerkert, verbannt 
und auf das Schaffott gebracht wurden; mit ſeinem 
Regierungsantritt begannen wiederum blutige Gewaltthaten. 

Die alten Geſetze waren wieder hergeſtellt. Die Gut⸗ 
geſinnten jubelten, die Pfaffen ſtimmten Lobgeſaͤnge an, 
die Kriegsgerichte machten Autorität und das Heer vollen⸗ 
dete die Staatsrettung. — War aber auch mit den alten 
Geſetzen der alte Zuſtand hergeſtellte 5 
wies, daß dem nicht ſo iſt. — Im Jahre 1820 brach plötzlich 
eine Revolution aus, an der ſich hauptſächlich das Militär 
betheiligte und mit dem Ruf: „die Verfaſſung von 1812] 
wälzte ſte ſich durch das ganze Land und ſtegte vollſtändig 
über die Partei, die da glaubte mit den alten Geſetzen die 
alten Zuſtände wieder hergeſtellt zu haben, 

Der König verſicherte nun in einem Aufruf an fein 
Volk: er habe im Jahre 1814 nicht gewußt, daß fein Volk 


ſobald nur erſt wieder der alte 


wirklich die Verfaſſung verlange; jetzt aber ſchwöre er die 


Verfaſſung aufrecht zu erhalten und fortan werde er ihre 
feſteſte Stütze fein. ee 

Allein bald faßte man wieder den Volkswillen anders 
auf. Die eutopäifche Reaktion beſchloß, daß das reſtaurirte 
Frankreich nunmehr Spanien retten ſolle und als erſt 
100,000 Mann in Spanien eingerückt und die konſtitutio⸗ 
nellen Truppen vernichtet hatten, da erklärte König Ferdi⸗ 
nand: das Volk wolle keine Verfaſſung und würde nur 
unter dem alten guten Regiment glücklich fein; zu dieſem 
Zweck hob er die beſchworene Verfaſſung auf und nachdem 
mehr als 1200 Menſchen in Madrid hingerichtet worden 
waren, zog er unter dem Jubel ſeiner frommen Partei in 
ſeine Hauptſtadt ein. 

Die alten Geſetze wurden wiederum hergeſtellt; war 
es auch der alte Zuſtand? Der Erfolg ſollte es lehren. 

Kein Land Europa's hat blutigere Revolutionen feit 

der Zeit erlebt als Spanien. Erbfolgekriege, Parteikriege, 
Freiheitskriege, abſolutiſtiſche Aufſtände wechſelten mit ein⸗ 
ander ab, bis wie derum Spanien eine Königin bekam, 
welche die Verfaſſung aufrecht zu erhalten verhieß und 
nach vielem Blulvergießen in den letzten Jahren ein 
. N hergeſtellt wurde, der dem Volke erträglich er⸗ 
cheint. 

Aber die Reaktion ruht nicht. In jüngſter Zeit hat 
die Regierung in Spanien wiederum den Verſuch gemacht, 
durch Herſtellung der alten Geſetze die alten Zuſtände her⸗ 


zuſtellen. In religiöſer Beziehung hat ein Vertrag mit dem 


Papſte die katholiſche Religion wiederum zu der allein be⸗ 


rechtigten in Spanien erklärt und alle andern VBekenntniſſe 


* 


— Der Erfolg er 


verboten. Und bieſer religiöſen Reaktion folgte die politische 
auf dem Fuße und nachdem die Volksvertretung aufgelöſt 
wurde, oktröhyirte die Regierung eine Verfaſſung nach 
Saflenpflgfiger Manier, um wiederum das Volk zu bes 
glücken. 12 8 

Nach den letzten Berichten iſt dieſer Verſuch der Re⸗ 


aktion vorerſt mißlungen; aber wenn man jetzt jubelt über 


den Sturz des ſtaateretteriſchen Miniſteriums Murillos, 
ſo jubelt man zu früh. — Es wird der Erfolg lehren, daß 
die Reaktion nicht ruhen und ſtets ihren Verſuch wieder⸗ 
holen wird, fo lange nicht der eine Grundſatz unerſchüͤt⸗ 
terlich in aller Ueberzeugung lebt, daß man wohl alte 
Geſetze, aber niemals alte Zuſtände herſtellen kann. — 
Was aber ſo klar und unumſtößlich aus der ſpaniſchen 
ist für jeden Kenner derſelben hervorgeht, das iſt 
ch eine Lehre, die für uns Gültigkeit hat; und darum 
ſagen auch wir gegenüber allen Reaktionsbeſtrebungen: 
Wohl laſſen ſich die vormärzlichen Geſetze, aber nim⸗ 
mermehr die vormärzlichen Zuſtände wieder herstellen! 


u 22. die erwarteten Mormonen angelangt. 
en 


wurd 


nommen. * 
— Die Anerkennung Napoleons durch die nord 


achte 


ſoll ſchon in den nächſten Tagen erfolgen; dieſe Anerkennung wird 


aber, wie man glaubt, unter Hinweis auf die wiener Verträge er⸗ 
folgen und del Aufrechthaltung als Bebisgung hinſtellen.— In 
Paris wollte man gerüchtweiſe wiſſeh den Pie Anerkennungsſchrei⸗ 
ben dem Kaiſer bereits übergeben, rden, dieſer fie. aber wegen 
der in ihnen enthaltenen Ausdrücke nicht habe annehmen wollen. 
— Hr. v. Bianteuffel dB ehe von ſeinem Gute, wo er das 
Weihnachtsfeſt verlebte, zurtergelchkt. 0 
e (ehe Lehatlansrath Dönniges iſt hier 
troffen. — Mehrere uchener Blätter, welche über den Zweck 
ſeiner Reiſe ſich in Vermuthungen ergingen, find deshalb konſtszirt 


worden. 8 ea 
— Aus Herford meldet die „weſtfäl. Big”: In der Nacht 
vom 16. — d. M. entwich aus dem hieſigen Zuchthauſe 
der Geometer Th. Uhlmann aus Brandenburg, der feine 
Strafzeit wegen ſeiner Betheiligung an dem badiſchen Aufſtande 
hier abbüßte. Derſelbe hat feine Züchtlingskleidung, die ihn am 
leichteſten verrathen konnte, zurückgelaſſen, ſich in ſchwarzer Kleidung 
entfernt und iſt bis jetzt noch nicht entdeckt worden. A . 
E Polizeiliche Bekanntmachungen. Der Viertelfahrs⸗ 
umzug beginnt diesmal am dritten Januar und muß ſelbſt bei 


= 


enges 


den größten Wohnungen ſpäleſtens aun 5. Jan. Mittags 12 Uhr 
beendet ſein. — Dienſtboten müſſen diesmal ſtatt am 2. Januar, 


welcher auf einen Sonntag fällt, bereits am 31. Dezember um⸗ 


ziehen. — Am 1. Januar 1853 tritt eine neue Arzneitaxe in Wirk⸗ 
5 die gedruckte Taxe iſt in allen Buchhandlungen für 10 Sgr. 
zu haben. 

—“ Pie Berliner Ausſteuer⸗ ꝛc. Kaffe, deren Mitglieder nach 
der letzten General⸗Verſammlung am 22. November d. J. aufe 
Neue mit einiger Hoffnung erfüllt wurden, daß ihre traurigen 
Verhältniffe, wenn auch nicht ohne Verluſt oder neue Opfer, ih 


noch würden regeln laſſen, iſt durch eine Verfügung vom k. Po⸗ 


lizeipräſidium als nur zur Auflöſung geeignet bezeichnet worden. 

Nach dieſer Verfügung ind alle in der gedachten Generalverſamm⸗ 

lung gefaßten Beſchlüſſe nichtig, und ſämmtlichen in der Berſamm⸗ 

lung gewählten Perſonen iſt die Beſtäligung verſagt. Es iſt nem⸗ 
lich die Berufung der gedachten Generalverſammlung nur in zwei 

Zeitungen volle 14 Tage vorher, am 7. Nov. erfolgt, in der drit⸗ 

zen, der „Niuen Preußiſchen Zeitung“, hat die Anzeige exit in 

der Nummer vom g., welche am 8. Nov. Abends ausgegeben wor⸗ 
den, geſtanden und iſt Ag der §. 80 des GStatuls verletzt. 

Dem Kuratorium if hierbei die Weifung geworden von dem Mir 

niſterium des 

welcher Weiſe nunmehr mit der Auflöſung der Geſellſchaft vorzu⸗ 

gehen ſein wird. Je x 

— Der Prinz Adalbert hat über die Fahrt der „Geſton“ 
und der anderen preußiſchen Schiffe ausführliche Nachrichten von 

Madaira aus erhalten. Im kommenden Sommer gedenkt der 

Prinz, wie man hört, mit den Schiffen im Hafen von Neapel zu⸗ 
ſauimen zu treffen. 

e. Die Darlehnskaſſe des Bez. 99a. hat vom 1. Okt. 48 
bis 1. Okt. 52 eingenommen an Beilrägen ze. 881 thlr. 20 ſgr. 
6 pf. und an Rückzahlungen der ausgeliehenen Darlehne 1246 
ihlr. 21 ſgr. 6 pf., alſo 2123 thlr. 12 gr. An 234 Perſonen 
wurden davon Darlehen gegeben 1785 thlr. 27 ſgr., Anleihen zus 
rückgezahlt 129 thlr. 5 ſgr. an unterſtützung 3 thlr., an Druck⸗ 
koſten ic. 32 thlr. 15 ſgr. 6 pf., zuſammen ausgegeben alſo 1950 
thlt. 17 ſgr. 6 pf., mithin bleibt Beſtand 177 thlr. 24 ſgr. 6 pf. 
Von den 1785 u 27 ſgr. find, wie 2 zeigt, zur ght 
1246 thlr. 21 fgr. 6 pf, es ſtehen demnach noch aus 539 thlr. 
5 fgr. 6 pf. Von dieſen mußten auf Verluſtkonto geſetzt werden 

66 Uthlr. 9. ſgr. 6 pf., jo daß heut ausſtehen 472 thlr. 26 fgr., 

wozu der Beſtand von 177 thlr. 24 for. 6 pf. kommt, und die 

Kaſſe mithin ein Vermögen von 650 Ihle. 20 for. 6 pf. beſiigt. 

I In ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte ſich der Pinsverein 
wieder mit den Korporalſonen (Junungen). Der Vikar Müller 
bezeichnete dieſelben als „Verkörperungen des a Geiſtes,“ 
zeigte als erſte Bedingung dazu die Belebung eines Gemeinſinnes, 
der nicht auf den Buchſtaben des Geſetzes, ſondern auf Llebe bes 
ruhe und eine Vorſchule habe in den Vereinen der Stadt. Zweite 
iht be fei die gemeinſame Uebung des chriſtlichen Lebens, was 
11 e Hauptaufgabe des Piusvereins fei. Nachdem noch gezeigt, 
wie ehebem das chriſtliche Leben nicht bloß in der Kirche gepflegt, 
ſondern in de Innungen durch Verehrung eines Palrong, durch 
Prozeſſtonen, e e Behandlung bibliſcher Stoffe, durch 
chriſtliche Familienfeſte in das Leben übergetragen ſei; wie die Ins 
nungen vielfach ge, well man die gemeinſame Ue⸗ 
bung des religiöſen Lebens verkümmert u. ſ. w., — wurde noch 
der Grundcharakter der Zeitrichtung als ein „Sinnen und Trach⸗ 
ten nach dem Irdiſchen“ bezeichnet, wobei man das Irdiſche für 
das allein Wahre und Wiikliche, das Ueberirdiſche aber für blauen 
Dunſt halte, und zu einem ernſlen Jahrtsſchluß und Todesbeirach⸗ 


tung in der Lebensgeſchichte des heiligen Kaiſers Heinrich II. auf- 


gefordert. 

+ In Charlottenburg fand am Sonntag den 19. d. nach 
langer Unterbrechung wieder ein katholiſcher Gottesdienſt flatt, 
Die kleine Gemeinde hat zu dieſem Behufe ein eigenes Lokal ge⸗ 
miethet, da ſie die früher benutzte Lützowerwegkirche nicht zum Mit⸗ 
gebrauch erhalten konnte. 

—$ In der nächſten Woche wird der Neger Ira Aldrige 
auf der hieſigen Hofbühne mit feiner englichen © auſpielergeſell⸗ 


n die Entſcheidung zu gewärtigen, ob und in 
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ſchaft ein Gaſtſpiel beginnen; derſelbe trifft am 31. d. Mis. hier ein. 
— Wiener Blätter melden, daß Herr Renz bei dem; boriigen 
Magiſtrat die Erlaubniß nachgeſucht habe, in Wien (auf der ‚ches 


maligen „Schmelz“) einen Zirkus zu erbauen. 


— Dem freundlichen Begleiter auf der Reiſe es Tyrol, 
Steyermark, die Schweiz und Italien im Geſellſchaftshauſe, 
Hrn. Kahleis, iſt am nächſten Mittwoch eine Beneſiz⸗Vorſtellung 
bewilligt. Der Beneſiziant, der auf eine rege Theilnahme des Pu⸗ 
blikums rechnen darf, da er weſentlich dazu beigetragen hat, die bes 
liebten Zykloramen zu verbeſſern, hat zugleich einen Quartettgeſang 
für 20 Männerſtimmen, die an paſſenden Orten der Reiſe den ro⸗ 
mantiſchen Reiz derſelben erhöhen werden, für die ihm bewilligte 
Vorſtellung engagirt. f 

—$ Am Mittwoch findet im Königſtädtiſchen Theater, unter 
Mitwirkung des Hrn. Karl Formes, Frau Beckmann, Frau 
Biun und Hen. Hoguet⸗Veſtris eine Vorſtellung ſtatt, deren Ger 
ſammtertrag Hr. Ceif für Bethanien beſtimmt hat. 

Elbing. Der „Neue Elbinger Anzeiger“ iſt mit Anfang 
der vorigen Woche wieder, aber unentgeltlich erſcheenen. Die am 
24. ausgegebene Rummer trägt eine von J. Born unterzeichnete 
Ankündigung, deren erſter Satz ſo lautet: „Die königl. Regierung 
zu Danzig hat mittelſt Veifügung vom 13. v. M. mir zwar das 
Recht zum Verkauf, nicht aber das zur Herausgabe meines 
Blattes beftritten, weshalb ich daſſelbe auch vom 1. Januar 1853 
ab gratis ausgeben werde.“ Die Einheimiſchen haben daher nur 
2% Sge. Zeitungsſteuer und 1 Sgr. an den Kolporteur, die Aus⸗ 
wärligen außer der Zeitungsſteuer noch den Poſtaufſchlag von 2% 
Sgr. vierteljährlich zu zahlen. 

Hamburg. Die Mormonen ſind am 23. hier angelangt. 

Hannover. In dieſen Tagen hat wiederum ein vormals 
hannoverſcher Offizier, welcher in ſchleswig⸗holſteinſche Militärdienſte 
getreten und nach Auflöſung dieſer Truppen in eine fina ziell be⸗ 
drängte Lage gerathen war, einen Zivildienſt an hieſiger Eiſenbahn 
erhalten. — Wie die „3. f. N.“ erfährt, hat die Geiſtlichkeit der 
Stadt Hannover an ſämmiliche Prediger des hannoverſchen Konz 
ſiſtorialbezirks eine Aufforderung erlaſſen, mit je 2 gr. monallich 
dem Komite zur e ihrer ſchleswig⸗ holſteinſchen Amts⸗ 


brüder zu Hilfe zu kom 


Koburge Der frühere ſchleswig⸗helſteiniſche Oberfeuerwerker 
Stinde iſt nach feiner Entlaſſung als Unterlieutenant aus dem 
koburgſchen Militär nach Hinterindien abgereiſt, wo er auf der 
Juſel Java in holländiſche Dienſte treten wird. Derſelbe hat bes 
kanntlich in dem Treffen bei Gckerförde die ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Südbatterie zugleich mit dem Oberfeuerwerker Preußer trefflich be⸗ 
dient. Preußer flog bei der Ausſchiffung der Kriegsgefangenen des 
Chriſtian VIII. in die Luft mit dieſem Schiff und verlor fein Leben. 
Stinde reift, mit Empfehlungen des Herzogs von Koburg, ſowie des 
in Koburg verweilenden Herzogs von Anguſtenburg. 

Dresden. Von einer ſtattgehabten oder beabsichtigten Ver⸗ 
lobung des Kaiſers von Oeſtreich mit einer ſächſiſchen Prinzeſſin, 
von der ſowohl vor als bei der Ankunft deſſelben hier viel ge⸗ 
ſprochen wurde, verlautet durchaus nichts, ja es gewinnt jetzt den 
Anſchein, als ſei das Gerücht, welches die Prinzeſſin Sidonie 
(Schweſter des Prinzen Albert) bereits als die Braut des Kaiſers 
bezeichnete, ein ſehr leeres geweſen. Aufmeikſam wollen wir hier 
darauf machen, daß der Kaiſer und die Prinzeſſin Sidonie nahe 
verwandt, Geſchwiſterkinder find. 

Kurheſſen. Treubündleriſche Verbrechen. Gegen 
einen hochgeſtellten Treubündler find nicht weniger als vierzehn 
Anzeigen wegen verſuchter Angriffe auf die Tugend und Scham⸗ 
haftigkeit von Frauen und Töchtern untergeordneter Diener bewirkt 
worden. Derſelbe befindet ſich jedoch noch nicht vor dem Diszi⸗ 
plinargerichte, da man ſich höheren Orts für gezwungen hält, jene 
Anzeigen kriminell unterſuchen zu laſſen. Der treubündleriſche 
Pfarrer, deſſen Verhaftung wegen Nothzucht vor einigen Tagen 
erzählt wurde, befindet ieh noch auf freiem af über das Fak⸗ 
tiſche feines: Bergehens ſcheint man noch zur Zeit überall nicht ge⸗ 
hörig unterrichtet zu fein; fo viel ſteht nur feſt, daß er wegen ſei⸗ 
nes ungeziemenden Benehmens gegen eine junge Dame, die ſich 
durch Schreien Hilfe verſchaffte, von dem Kondukteur aus dem 


Eiſenbahnwaggon geiviefen wurde. 

Oeſtreich. Panflawismns. Unter den Südſlaven fängt 
es an, ſich gewaltig zu regen, und was in Montenegro geſchieht, 
iſt nur der erſte Ausbruch einer Kriſis, welche diesmal aller Vor⸗ 
beugemittel ſpotten und ihre Löſung verlangen wird. In Kroa⸗ 
tien iſt die Enttäuſchung allgemein; von allen Verheißungen iſt 
keine 950 lten worden, und man fieht die Hilfe, womit im Oktober 
1848 die habsburgiſche Dynaſtie allein gerettet wurde, nur mit 
Undank vergolten. Auch in dieſer Hinſicht paßt der Ausdruck; 
„flawiſches Tyrol“, vollkommen. Der Kaiſer hat ſich bet der letz⸗ 
ten Reiſe ſehr ungnädig bewieſen und laut fein Mißfallen über 
die Sonderbeſtrebungen flawiſcher Nationalität, welche ihm haupt⸗ 
ſächlich allerwärts durch die Schauſtellung der panſlawiſtiſchen Tri⸗ 
kolore, Blau⸗Roth⸗Weiß, entgegentraten, ausgeſprochen. Daher ev 
klärt ſich auch die ſpärliche Vertheilung von Orden und anderen 
Gnadenbezeugungen in einem Lande, welches deren mehr als die 
übrigen, gewärtſgen durfte. Auch verſchiedene Abſetzungen und 
Penſtonirungen hoherer Beamten find erfolgt, worunter beſonders 
die des Obergeſpans von Fiume Aufſehen erregt hat. An ihre 
Stelle find durchgehends Deutſche gekommen. Es iſt in dieſem 
Augenblicke von nichts weniger die Rede, als die Würde eines 
Banus ganz aufzuheben und Kroatien durch einen General als 
Zioil⸗ und Millitärſtatthalter zugleich regieren zu laſſen. Herr 
v. Jellachich fol in den Grafenſtand erhoben und ihm eine Stelle 
im Reichsrathe, dieſer Berforgungsanftalt gefallener Größen, ans 
gewieſen werden. Zum Statthalter iſt Graf Caronini beſtimmt. 
Slawiſche Sprach⸗ und Leſevereine, Journale, Theater, Literatur 
wird theils ganz verboten, theils auf das äußerſte beſchränkt und 
überwacht. Der Slawe iſt ohnedies von Natur aus mißtrauiſch 
und abgeſchloſſen; das jetzt herrſchende Syſtem hat dieſe Eigen⸗ 
ſchaften auf den höchſten Grad ausgebildet, und er verſteht es wer 
niger als der Ungar, die Maske anzunehmen, die faucht und Elfen 
ruft, während an ſeinem Herzen Wuth und Rache nagen. Die 

ewegung, welche ſich jetzt aaf den „ſchwarzen Bergen“ erhebt, 
pflanzt ſich zur Donau und Save fort, und da wie dort iſt der 
Magnet ai den Morden gerichtet. Der Panſlawis mus iſt 
im Wiedererwachen begriffen, und diesmal nicht als eine 
Theorie, als eine ferne Idee, ſondern als eine beſtimmte gegenwär⸗ 
tige Thatſache mit dem Aufgebot materieller Kräfte. In ihm ruht 
der ewig wunde Fleck, welcher ein Bündniß Oeſtreichs mit Ruß⸗ 
land auf dieſem Gebiete des Oſtens niemals zu voller Wahrheit 
werden laſſen kann. Und wir ſehen es bereits jetzt. Trotz der 
dringenden Aufforderungen von Petersburg zögert das wiener Ka⸗ 
binet mit der Anerkennung der politiſchen Unabhängigkeit Monte⸗ 
negro's, und während es noch vor Kurzem wegen mannigfacher, 
von der Türkei erlittener Unbilden eine entſchiedene Endforderung 
ſtellen wollte, ſehen wir es jetzt voll Rückſichten der Pforte ent⸗ 
gegenkommen. Oeſtreich weiß ſehr wohl, daß, wenn es in der 
orientalifhen Frage zur Entſcheidung kommt, ihm nicht nur bei 
der Theilung der Länder das Nachſehen bleibt, ſondern daß es ger 
nug für die Erhaltung feiner eigenen ſlawiſchen Grenzprovinzen 
zu ſorgen hat. 

Polen. Zufolge mehrfachen Nachrichten aus Polen find das 
ſelbſt nicht unbeträchtliche ruſſiſche Truppenmaſſen vorhanden, deren 
Bereinigung in der Nähe der preußiſchen Grenze stattfinden ſoll. 

Spanien. Moncali iſt es gelungen, die Königin von der 
Nothwendigkeit zu überzeugen, den General Narvaez augenblicklich 
noch von Madrid entfernt zu halten, und es iſt dieſem durch den 
Telegrafen mitgetheilt worden, feine Reife nach Frankreich fortzu⸗ 
ſetzen und in Bayonne weiteren Befehlen entgegen zu ſehen. Die 
Er⸗Miniſter Bravo Murillo und Bordin find in Begleitung eines 
franzöſiſchen Geſandiſchaftsſekretärs gleichfalls nach Frankreich ab⸗ 
gereiſt. 1 Reiſe iſt fo im Geheimin vor ſich gegangen, daß 
Niemand, ſelbſt nicht die Frauen der beiden Herren, davon wußten. 
Daß das neue Miniſterium in Bezug auf das mit dem heiligen 
Stühle abgeſchleſſene Konkordat (Vertrag) gleich geſinnt wie das 
vorige iſt, erhellt daraus, daß es 420,000 Realen zur Reparatur 
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oder Silber gepudert. 


von Kirchen hergegeben hat und das erſte Dekret des Juſtizminiſters 
die Wiederherſtellung von Nonnenklöſtern betrifft. e 

Paris, 23. Dez. Der Senat hat in feiner heutigen Sitzung 
die von der Regierung vorgeſchlagenen Abänderungen der Ver⸗ 
faſſung vom 14. Januar 1852 e Die ſonſtigen po⸗ 
litiſchen Nachrichten fird gleich Null, da L. Napolevn, das heißt: 
Frankreich, augenblicklich in Compiegne jagt und tanzt. Der dor⸗ 
lige Hof ift ſehr »lanzvoll, da eine große Zahl ven Damen einge⸗ 
laden wurde und bieſe ganze Kleidermagazine und Toiletle⸗ Artikel 
mit hinübernehmen mußten. Man verſichert, daß die Kleiderpracht 


an Ludwigs XV. Blüthezeit erinnere“ Das vom Kaiſer ſelbſt er⸗ 


fundene Jagdkleid der Damen, das ſogar A la Napoleon III. heißt, 
beſteht aus einem Amazonen⸗Leibchen, mit Gold beſetzt, aus einem 
ebenfalls mit Golpſtickereten und Poſamenterie aus Gold in Form 
von Knöpfen verzierten Rocke, der auf beiden Seiten zur Hälfte 
ſeiner Länge offen iſt, daß man die mit Golöſtreifen bei ten Ho⸗ 
ſen ſieht, welche ti Damen bei der Jagd tragen. Halöbſtlefel und 
Sporen fehlen nich. Eine Art Serren⸗Jacke, aber reich galonnirt 
und in Gold geſtickt, vollendet den Anzug der Amazonen. Der 
große Ball, welcher vorgeſtern Abends im Schloſſe von Compiegne 
ſtatt gefunden hat, iſt äußerſt ng eweſen. inahe ſämmt⸗ 
liche Damen trugen die neue kaiſerliche Friſur, das Haar mit Gold 
Dieſe neue Art von Puder iſt dem 
Jahrhundert des Fortſchritts, in dem wir leben, angemeſſen, und 
wenn es auch nicht wahr iſt, was man erzählt, daß der Kaiſer 
ſelbſt der Erfinder ſei, fo haben wir doch ſicher dieſe Erfindung 
dem Kaiſerreiche zu verdanken. In der italieniſchen Oper erſchie⸗ 
nen vorgeſtern Abends ebenfalls mehrere Damen mit der neuen 
Friſur, und war dort namentlich eine blonde ruſſiſche Gräfin, mit 
Silber⸗Puder im Haare das Ziel aller Lorgnetten. — Der nea⸗ 
politaniſche Konſul in Marfeille hat ſich in einer Note an den 
Miniſter des Auswärtigen beſchwert, daß die Zahl der italieniſchen 
Flüchtlinge, welche Marſeille zum Aufenthalte nehmen, ſich t. 
mehre, und daß dieſelben dort die gefährlichſten Intriguen gegen 
die neapolitaniſche Regierung einfädeln. Auch von Umtrieben im 
e e ſpricht dieſe Rote. Der Miniſter des Auswär⸗ 
igen han . i 

tigen bat. spass t, daß der als er . 
Abd⸗el⸗Kader hat Mittwoch Abend am Bord des „Labrador“ Mar⸗ 
ſeille verlaſſen. 

Paris, 24. Dez. Rom und Toskana haben das Kaiſerreſch 
anerkannt. — Der „Mon.“ bringt die vom Senat angenommenen 
Verfaſſungsänderungen und das Dekret, welches Jerome und ſeine 
Nachkom für den Fall, daß der Kaiſer keinen Sohn hinterläßt, 
als Nachfolger bezeichnet. — Der Marquis von Troubonbon, Ge⸗ 
ſandter des Kaiſers Fauſtin JI. von Hayti ift hier eingetroffen. 
Derſelbe iſt von ſeinem Gebieter mit der Miſſton hierher geſandt, 
einen Handelsvertrag mit Frankreich abzuſchließen. Der Ma 4 
Diplomat entfaltet großen Luxus und hat ein zahlreiches Gefolge. 

London, 25 Dez. Ober und Unterhaus haben ſich wieder 
vertagt, da die Miniſterkriſts noch nicht beendet iſt. Es ſteht jedoch 
feſt, daß auch Palmerſton (als Staatsſekrelär des Innern) ins Ka⸗ 
binet treten wird. 1 8 

Montenegro. Am 12. und 13. fand bei Podgorizza ein 
lebhaftes Gefecht ſtatt, in welchem die Türken Anfangs mit Hilfe 
ihrer leichten Reiterei im Vortheile waren, bis die Montenegriner, 
durch ſtarke Züge aus Piperi verſtärkt, ſte in die Flucht frieben 
und zu einem Waffenſtillſtande nöthigten, der dauern ſoll, bis die 
oberſte Entſcheidung des Sultans uͤber die Anſprüche der Monte⸗ 
negriner eingetroffen fein wird. Die Feſtung Zabljak wird von 
dieſen in ſtarken Vertheidigungsſtand 900 t, wohl verproviantirt 
und hat neueſtens eine Beſatzung von 800 Mann erhalten. Fürſt 
Daniel iſt nach Montenegro zuruͤckgekehrt, wohin ihm fein Onkel 
Peter bereits vorausgegangen war. 


Verantwortlicher Kedalttur: Hermann Holdheim in Berlin, 


Druck von W. Porrmetter. in Berlin, 
Kommaudauteuſtraße 7. 


Beilage zu Nr. 304. der Urwähler⸗Zeitung. 5 
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Berlin, Dienſtag, den 28. Dezember 1852. 


Die Schneidergeſellenſchaft 
wird hiermit in Kenntniß geſetzt, daß um 


Dienſtag, 28. d. Mis. Auktion 2 


der Machlaß⸗Sachen verff. Kaſſenmitglieder ftattfindet, im Herbergs⸗ 2 


Lokal, Nachmittags Um 2 Uhr. 


Vereins- und Verbrüderungs⸗Kaſſe. 
Mittwoch, den 29. Dezember 1832, Nachmittags 6 Uhr. 
5 Generalverſammlung in Villa⸗Colonna, 
Als Legitimation Vorzeigung 2 Mitgliedsbücher. 
Der: 


Berlin, 20. Dez. 1852. r ſt a u d: 
e 1 — 1 
A 2 * 5 b ww 1 9 2 4 = 
Olympischer Circus v. J. Renz, 
- Dienſtag, den 28. Dezember. 

Zum erſten Male: Jeu de Burre, geritten von den Herren 
F. Loſſſet, Schumann und Carré. Die vier Chineſen, außer⸗ 
ordentliche Produktionen. Große Trampolinſprünge. 

Mittwoch, den 29. Dezember. Außerordentliche Damenvor⸗ 


Natſech, Kaſſenmeiſter. 


ſtellung, in welcher die Stallmiſterſtellen von den Damen ver⸗ 
treten werden. f 


E. Renz, Direktor. 


7 een Zum ersten Male! mm 11 
* * 

„ Hotel de Russie. 

© Muller und Schulzes Reise von = 

8 0 N 

8 8 5 N 8 0 * . 

> China — Berlin. 
. . Lustiges Cycloramchen, j 15 
= 5 

2 5000 chinesische Damenfuss lang. Entworken von 5 
5 W. Scholz, gem. v. Heyl. 5 
8 Zugleich Fortsetzung der ö 
„ lumoristischen Ausstellung: 


1) Onkel Tom. 2) Die Zeit in Bildern. 3) Ballet. 
Anfang 5, 6 u. 8 Uhr. 


Da men | 
Nder s Tunnel, Unt, d. Linden 23, 


erle⸗Thealer. Entree 27 fgr, Anf. 4 uhr. 


Oswaldt's Local, men“. 
e ae, Aränschen 


ums 


Fer ˙ 2 a 


Im Raffeshanſe, alte Safobficafe 32, findet Heut Dlenſtog, 
28. Dez., das Damenkränzchen flatt. M. Markendorff. 


Eine mahrhafte, in ſehr frequenter Gegend Del’gene, alte Klempner⸗ 
werkſtatt, die fi einer guten Kundschaft erfreut, iſt mit Drehbank, 
Futter u. ſämmil. Werkzeugen u. Waarenvorrätben, Umſtandshal⸗ 
ber zu übergeben. Ard. w. sub. I. 251 1. d. Exped. d. Ztg. erb. 
Belonders ſchöne Sardellen & Pf. 6, 5 U. 277 fer, braunſchw. Würfe 
a Pf. 9, ia 6 ſgr., gute eins, Käfe 84 6% ſgr., hochgelbe 
Schlesw.⸗Holſt. Käſe à St. 1 ſgr. auch 6 pf., bazu ſehr ſchönen 
roth. u. weiß. Wein T Fl. 10, 7%, 6 u. ö ſgr. Mucat⸗Lünell 1 Fl. 
10 U. 746 gr., ſämmtl. Weine auf Verl. in Quarlflaſchen empf. 
GE. H. Knopf, Poſtſtr. 20 a, Ecke der Bollengaſſe. 
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Billige Einkäufe 
4 2 * — 

bei J. Singer, 

Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke 62. 
Echlfarbiger % Kattune, das Kleid 25 ſgr., 1, NZ thlr. (14 690 

tfarbige % Deppelkattune, das Kleid I thlr. 5 ſgr. (12 C.) 
1% br. franz. Kattune, das Kleid J. thlr. 15 ſgr. 
Hertha-Roben à T thlr. 
Karirte Napolitains und Cachemirs, die Elle zu 33, 4, 5 bis 
6 ſgr., das Kleid 14, 2,2% und 2 thlr. 7 
Schwarz und weiß karirt in Wolle 5 ſgr., in Baumw. 3 ſgr. 
Klein gemuſterte einfarb. Stoffe, das Kleid 1% u. 2 thlr. 


Moirces u. Mired⸗Lüſtres in allen Farb, von 6 for. an, das 
Kleid zu 2, 27 u. J thlr. (10 Ellen). i 


Echte Thybets 
in einer weicher Wolle und prachtvoll ſchönen Farben, 
die Elle ſchon zu 10 u. 124 ſgr., das Kl. 3 u. 3 thlr. (9 C.) 
Dergl. feinere u. ganz feine, das Kl. 4, 4g. 5 u. 6 thlr. 
Halbehybets (Twilds) die Elle 5, 6, 73 bis 10 ſgr. 
Schwarze Seidenzeuge, in vorzüglich guter Qualität, das Kleid 
64, 7, 8, 9 u. 10 thlr., die Elle von 14 fgr. an. 
Doppel⸗⸗Chäles (5 Ellen groß) 
karirt u. glatt, à 126. 2, 2½ 3, 3% thlr. * 
Große Umſchlagetücher à 25 fgr., 1, 14, 1% u. 2 thlr. 
Gewirkte Long⸗Chäles a 5, 6, 8, 10, 12, 14 bie 20 thlr. 


Damen: Mäntel u. Nad⸗Bournos, 


zu 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 14 bis 20 thle. 
Satsthöbet, Halblama, ganz wollene Lama, Tuch u. Seide. 
x Zurückgeſetzte Mäntel zu 3 und 35 thlr. 
Bunte Krav. Tücher d. St. I ige, 6. St. f. 5 far. 


in 


ERSCHEINT EEE STEGE ESTER 
Die neue Pelzwaaren⸗Handtung, Kommandantenftr. 67., 
Ecke der alten Jakobſtraße empfiehlt ihre große Auswahl aller 
Arten von Pelzſachen zu den billigſten Preiſen. 
Muffen und Kragen von 25 fgr. an. 
Jede in dies Fach ſchlagende Arbeit wird aut das allerbilligſte 
und ſchnellſte ausgeführt. 


E. Müller, Leipzigerſtraße 96. 


Contobücher in allen Größen mit und ohne Linien, gut 
auſſchlagend vom feinſten Papier find in großer Auswahl vocrä⸗ 
thig, nicht vorhandene werden in kürzeſter Zeit zu den billigſten 
Preiſen angefertigt, auch find ſämmtliche Schreibmatertalien ſtets 
0 Zune geisse zer 
Aus einer flieg, Hecke |. einige ſchön ſchlag. Kanariend.. a. euige 
Steen, 2g. Nachtig., 1 ſchw. Droſſel u. 1 Wachtel z v. Schönh.⸗A. 130. 
Silberne uhren von 17 bis 4 thlr, goldene und ſilberne Anker⸗, 
Cylinder⸗ u. Damenuhr. 7 b. 40 thlr. A. Uhren Gold u. Silb. 
in Tauſch u. f. baar 2. h. Preis, Furſtr. 11, nur bei Linde. 
err rr 


Der Handlungsdiener Siegfried Caspary iſt aus 
meinem Geſchäft eutlaſſen und die ihm ertheilte 
Prokura, Gelder ꝛc. für mich in Empfang zu neh⸗ 

& u Wie dem Lehrling Hei ich Bud 

Eben ſo iſt di rling Heinrich Bu 
ertheilte Prokura, Gelder ꝛc. für mich zu — — 
von heute ab ungültig. * 

Der Kaufmann N. Behrens, Kronenſtr. 33, 


—. Be nn nd | 


e 9 
Warm, 
Anſtän dig 
und 
5 Billig 
gekleidet gehen will, bemühe ſich nach der Laudsbergerſtr. 67, 


Ecke der Kurzenſtr., da ſollen folgende fertige Sachen billig 
verkauft werden. a 8 nan # 


1 2 


Fertige 


wattirte Winter⸗Sachen 


ſollen billig verkauft werden. 
ür Damen. g 
Damen⸗Mäntel und Bournous in neueſten Fagons und 
in allen Stoffen, a 4, 43, 5, 55, 6, 7, 8, 9 u. 11 thlr. — 
Neueſte wattirte Damen⸗Jacken, à I thlr., I thlr. 10 ſgr., 
15 tl, I chlr. 25 [or. und 2 thlr. 5 ſar. Ganz lange Ka⸗ 
ſawaiken, & 2 thlr. 20 ſgr., 3 thlr. und 35 thle. 3 
12 Für junge Mädchen und Kinder. 
Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größen zu den billig⸗ 
en Preiſen. . 76 


= 


Für Herren. 


und 2 thlr. 10 ſgr. Eine Parthie Halstücher u. Taſchent 
Hausröcke in allen ee 0 1“ 3 
1 Für Knaben. 1 
Anzüge in allen Größen, Säcke, Hoſen und Weſten werden 
zu den billigſten Preiſen verkauft bei 1 
M. S. Han 2 1 
Landsbergerſtraße Nr. G7. 


fir 
62 ar 
8 4 VIE 2 % Een 
Ecke der Kurzenſtraße. 
Alle Golewaaren empfiehlt zu außer gewohnlich billigen Preiſen 


im 14 K. Golde. Für ältes Gold und Silber zahlt den höchſten 
Werth. E. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 


Bu (( eee 
2 Bi. Cubanna-Cigarr. 
zu 3 und 4 Sgr. Dosamigos 5, Negalia, Flora 6, Moftta 7, 
Halb⸗Havanna 7 Sgr. empfiehlt die Zigarren, u. Tabgcks⸗Fabrik 
2 Spittelmarkt No. 5. 
> der Kirche gegenüber. 
Gute ſchlagende Kanarienvogel ſ. z. o. Oranienſtr. 178 2 Tr. I. 
Roſenfir. 15 werden alle Arten Uhren auch Knabenuhren von 2 
thlr. an verkauft, für ſämmtliche Uhren wird 1 Jahr garantirt. A. 
werd. alte Uhren in Zahl. augenommen. D. L. Keßler, Uhrm. 
Drzügliche Lichtbilder v. 15 far. an werden täglich auch 
an Fefltagen bei jeder Witterung Köntaſtr. 32 angefertigt. 
8 Sieben Webeſtühle ſollen wegen Raumung des Lokals zu 
hoͤchſt billigen Preiſe verkauft werden, Stralauerſtr. 11, bei 
- ; Löwenſtein. 


Kl. Hambürgerſtr. 8, g. d. Hof, find 2 Schlafſtellen zu vermiethen. 
2 Schlafſtellen find Neue Kirchgaſſe 2, 1 Tr. hoch offen. 
Shan, mit ſep. Eing. ib z. v. Schüßenſtr. 56, 2 Tr. rechts. 
Am 23. d. M. iſt von der Zimmerstr. 63 bis zur Mauerſtr. 60 
und zurück ein Trauring, gez. C. Z. 1849, verloren worden, dem 
Finder eine gute Belohnung. Zimmermann, Zimmerſtr. 63. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann in einem Engros, Geſchäff ein 


gutes Engagement als Lehrling finden. Adt. werden unter L. H. 
in der Exped. dieſer Zig. RR = 


0 


Fertige Weſten, à 20 Aar, 25 ſgr., 1 Abe 5 for, 1 chr. 


übernimmt Lebens., Ausſteuer⸗ md Kepltal⸗Be 


finden dauernde 


Agrippina. 

See:, Fluß⸗ u. Laud⸗Trausport⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft z. Köln a. Nh. 
ᷣ 000 00 a 


Grund ⸗Kapitalall 
Sämmtliche Reſerven. 113,500 „ 
Prämien u. Zinſen⸗Einnahme p. 1881. 219,251 1 


General⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — vom Pu⸗ 
blikum auf das Vortheilhafteſte aufgenommene Geſellſchaft fährt 
fort, zu den mäßigſten Prämien die Bedürfniſſe der Transport⸗ 
Verſicherung in einer bisher von keiner zweiten Geſellſchaft ges 
übten Du zu befriedigen — und ihren Verſicherten durch 
General: und Abonnements⸗Polieen alle möglichen * 


gen zu gew Men. A ©“ “ R 
Seen Ye esc als wir werden beſtrebt bleiben dem 
uns ſo vielſeitig entgegen gebrachten Vertrauen allſeitig dankend 
zu entſprechen. Indem wir die Anſtalt und uns dem Wohl⸗ 
wollen des Publikums empfehlen, bevorworten wir, daß ſowohl 
durch uns ſelbſt, in unſerem Comptoir, als durch alle zu unſe⸗ 
rer Verwaltung reſſortirenden Hauptagenturen der Provinzen 
Pommern, Poſen, Brandenburg und Mecklenburg die Verſiche⸗ 


rungen vollgültig abgeſchloſſen werden. 


J. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 
Außerdem in Berlin durch 3 1 
D. L. Duvinage, Hauptagent, On uburgerſtr. 2 1. 


2 


Die deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Lübeck 15 
ital von 


E = 

dire a Na t 

Leibrenten⸗ und aufgeſchobene Leibrenten-⸗Verträge und ſicherk Lies 

berlebunge⸗Renten, Penſtonen und Wittweengehalt. 2 

Statuten, Proſpekte, 1 5 die Formulare werden unentgeldlich 
ausgegeben und Auskunft bereilwillig ertheilt in den Hauplagentur 

Neue Friedrichstraße Nr. 40 bei Hugo Löwenberg. 
93 anz etwas Neues!! E 

Brennede’8 humor. Neufahrswünfche. 
Bogen 1—5. Mit Originalterten und ſchönen Bildern; zum bil⸗ 
ligſten Preiſe, zu beziehen durch “ Een 

Guſtav Schultze, Spaudauerſtr. FE, 


rate Scherze 


gewährleiſtet durch ein K 
22 


Neujahrswünsche und Sylves 
in grösster Auswahl im neuesten Gesehm 


AN, 


(Golddruck) empf. na Kunſt⸗Anſtalt, Kommandantenſtr. 70. 


0 5 ex — ie — — 
Kranke jeder Ark kö 255 ſich jetzt früh bis 10, Nachmittags von 

3-4 U ich wenden. 6 2 

Dr. E Ddegere prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtah., Noßſtr. 8. 

Geübte Schriftgießergehülfen und ein Fertigmacher 

eſchaͤfttgung in der Schriftgießeret von 1 

Trowitzſch u. Sohn, Oberwaſſerſtr. 10. 


T fremd er. f. Schlaff. It 3. v. Undenſtr. 104 bel Weilmeher. 
I Schlaffabinct u. Rochgelaß 1. z. verm. Dranienfte 178 2 Tr. r. 


T Schlafff. f. Schuhm. iſt z. 1. zu verm., Taubenſtr. 40 b. Schäfer. 
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